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Wissen Sie.

dass Tschiang Kai CheK

in den letzten 17 Kampfmonatei

1750000 Soldaten

verloren hat?

Links:
Grabenkrieg um Städte,
die verteidigt oder gehalten
werden sollen, unterscheidet
sich in nichts vom
Grabenkrieg des ersten
Weltkrieges. Der chinesische
Krieg ist — wenn er auch
tausende von Kilometern
weit entfernt ausgetragen
wird und unserer
"direkten Beobachtung
nicht untersteht —
trotzdem äusserst real
und hart

Rechts :

Verwundete von Tschiangs
Armee werden meistens
sich selbst überlassen
und müssen sehen, wie
sie zu Pflege und
Gesundung kommen

Das Los der Gefangenen ist in China für Ange-
hörige beider Armeen ein bitteres, da der ge-
fangene Soldat sein Gesicht verloren hat und
vielen Demütigungen und auch Prügeln ausgesetzt
ist und von einer Genfer Konvention nicht viel

zu spüren bekommt

Chinas Götter haben an Macht verloren und die Gebote
des Konfuzius werden immer weniger befolgt. Der Um-
bruch in China ist nicht mehr aufzuhalten, und das

„alte" China wird bald verschwunden sein

Die alte Generation sieht im Krieg nichts Besonderes,
ist siesich doch daran gewöhnt, dass Banditenhäuptlinge
sich zu Generälen aufschwingen und jeweilen nach
Herzenslust plündern und plagen. Auch der Chinese hal
im tiefsten Herzen ja nur den einen Wunsch: In Frieden
zu leben und seinem Gewerbe nachgehen zu können.

Händler vor einem Tor in Peking

ChinasTschiang Kai Chek und
hr

«îsssn Sis.

asszisviiisngxsî cnvil
m asn isuiss 17 xsmvimonstsi
17S0000 LowStVN
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kinks:
brabenkrisg um Ztädte,
die verteidigt odsrgekaltsn
vsrden zollen, untersckeidst
sick ln nickts vom
brabenkrisg des ersten
>Veltkrisges. Den ckinssiscke
Krieg ist— venn er auck
tousende von Kilometern
weit entfernt auigstrogen
vird und unserer
direkten keobacktung
nickt untsrstskt —
trotrdsm äusserst reol
und kart

Keckts:
Vsrvvndete von l'sckiangs
>rmss verdsn meistens
sick selbst überlassen
und müssen ssken, vie
sie rv Pflege un<t

besundung liommsn

Dos kos «ler befangenen ist in Lkina kür ^nge-
körige beider Armeen ein bitteres, da «ler ge-
fangene Zoldot sein besickt verloren Kot un<l
vielen Demütigungen unri ovck prügeln ausgesstit
ist vncl von einer banker Konvention nickt viel

Tu spüren bekommt

bkinos bötter Koben an knockt verloren vncl die bebots
«iss Konfucius verrlsn immer vsniger befolgt. Der Um-
druck in Lkina ist nickt mekr aukiukalten, un«l «los

„alte" Lkina viril bolrl versckvunclsn sein

Die alte beneration siskt im Krieg nickts Sesondsres,
ist sis sick «lock «laran gsvöknt, «lass öanditsnkävptlinge
sick lu bensrölen auksckvingen untl jevsilen nock
klsr^enslust plündern unri plagen, ^uck «ler Lkinsss Kai
im tiefsten kisrzisn ja nur den einen >Vunsck: ln prisden
ru leben und seinem bsvsrbe nackgeken zcu können,

ldändlsr vor einem l'or in Peking



Chinas Jugend feiert
das neue Jahr mit Raketen,
Krachern, Pulverfröschen
und Papierdrachen. Das

Pulver ist in China
erfunden worden und
diente in seiner ersten Zeit
ausschliesslich zum
Lärmmachen und zur
Volksbelustigung

Soldaten der
kommunistischen Befreiungs-
armee, von Tschiang Kai
Cheks Truppen gefangen

genommen und zum
Verhör versammelt

^7enn die Aufmerksamkeit der Weltdiploma-
tie lin der letzten Zeit Europa galt und hinter
den britischen-amerikaniM'hen-ru&siSchen DueJ-
len die Berichte über die. immer drohender wer-
demie Lage in China und in den chinesischen
Kampfgebieten zurückzustehen hatten, wird sich
die Weltaufmerksamkeit dieses Jahr mit China
zu befassen haben. Alle Voraussagen, die von
den zahllosen cFachleuten» aufgestellt worden
sind und besagen, dass der Bürgerkrieg bald
zu Ende gehen und mit der Niederlage der
Kommunisten enden werde, haben sich als un-
wahr erwiesen. Tatsache dagegen ist, daSs der
Kommunismus im Fernen Osten mit Sfiebenmei-

lenstiefeln marschiert, dass sich China gegen
Marschall Tschiang Kai Chek aufzulehnen be-
ginnt, dass er eine Schlacht nach der andern
verliert, und dass die amerikanische Finanz-,
Strategie- und Waffenhilfe nichts geholfen hat,
dass Tschiang Kai Click's internationale Beliebt-
he.it, die beim Zusammenbruch Japans im Ze-
nith stand, im Sinken liegt. Tatsache ist, dass
die Korruption im nationalen China ungeheure
Ausmasse angenommen hat, Tatsache ist, dass
Tschiang Kai Click heute von Demokratie nicht
mehr viel wissen will, sondern daSs er immer
mehr zum diktatorischen und antiliberalen Ex-
ponenten einer Bewegung wird, die der Lage

nicht meJir gewachsen ist, weil Chinas Waffen-
gang nicht, mehr ein Volkskrieg gebliebeil ist,
wie er dies war, als Japan noch bekämpft wurde.
Chinas wichtigstes Rohstoffland, die Man-
dschurei, ist heute Schon fast ganz in den Händen
der Kommunisten. Die weiten Provinzen Nord-
und Zentralchinas mit. mehr als 10(1000 000 Be-
wohnern werden bereits von den Kommunisten
beherrscht und China versinkt immer mehr in
die Zersplitterung der Einflußsphären von Ge-
nerälen, Gouverneuren und Inflation. Alle Rat-
Schläge des amerikanischen militärischen Be-
ratungspersonals, die gewalSge Finanzhilfe und

(Schluss auf Seite 379)

Tschiang Kai Chek, Madame Tschiang
Kai Chek und der heutige Aussen-
minister der USA, General Marshall.
Marshall hat mit Tschiang Kai Chek
wenig Freude erlebt und China be-

drückt verlassen

Nationale chinesische

Jugend wird durch Tschiang
Kai Chek in den Jugend-
Organisationen zusammen-
gefasst — und diese

Organisationen unter-
scheiden sich von den

Jugendorganisationen des

ehemaligen Deutschlands

oder Italiens nursehrgering,
ein Grund mehr für die
Kommunisten, Tschiang Kai
Chek, den einstigen Einiger
des Landes, Super-Faschist
zu nennen
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Okinas lugend tsiert
das neue lakr mit kaketen,
«rackern, pulvertroscken
und papisrdracken. Oas

Pulver ist in Okina
erkunden vorden und
clients in ssiner ersten Tsit
ausscküessiick »um
kärmmacksn und »ur
Volksbsiustiguug

8oldatsn 6er
kommunistiscken kstreiungs-
ormse, von Vsckiang Kai
Lkeks Gruppen gefangen

genommen und »um
Verkör versammelt

^Veun die ^utinerksainkeit der >V«ItclipIoma»
tie >in der letzten ?tei> Lurvpa galt und kinter
den britisekenamerikanisekenrussiseken Duel'
len die Leriekte iiker die iininsr drvkeuder wer»
clemle I-age in siiina und in den rkinesiscken
kampisekieten »uriiek»ustekea Kutten, wird siek
à IVe ita» lnierksa mkeit dieses lakr »à skills
il u kekasseu kaken. Vlle Voraussagen, die von
den »akiloseo «kaekleutea» aufgestellt wurden
sind und kvSageu, dass der Liirgerkrieg bald
lu Lud« gel,en und mit der Niederlage der
Kommunisten enden werde, kaben siek als un»
wakr erwiesen. latsaeke dagegen ist, das« der
Kommunismus in« kernen Osten mit Äebvnmei»

leiistiekeln marseliiert, dass siel, Okina gegen
Ilursekall Isekiaug Kai t'Iiek auk»ulekneu ke»
ginnt, dass er eine 8eklaekt oaek der andern
verliert und d»s« die amerikaniseke kinan»»,
Strategie» und iValkenkilke niekts xeliolke,, kat,
dass üsekiang Kai Okek s internationale Leliekt»
keit, die keim iî»sum„>ei>i»rueli lspans im üüe»

nitk stand, im Ninlcen liegt. Latsaeke ist, da«s
die Korruption im nationalen Okina uugekeure
Vusmass« angenomnien kat, latsaeke ist, dass
LsekiaNg Kai Oliek Keute von Demokratie niekt
mekr viel wissen will, sondern da«» er immer
mekr »um dilitatorisrken und antilikeralen kx»
ponsnten einer kewegung wird, die der Oage

niekt mekr gvwavkseu ist, weil Okioas IVakken»

gang niekt mekr «in Volkskrieg gvklleken ist,
wie er dies war, als dapan Noek kekampkt w urde.
Okinas wiektigste« lîokstokkland, die Zla»»
dsekurei, ist keute s«kon fast gan» in den Ilände»
der Kommunisten. !>ie weiten krovin/eo Kord»
und Aentraledinas niit mekr als llltl WO kW) Le-
wvknern werden kereits von de» kominunisten
kekerrSekt und Okiua versinkt immer mekr in
die /erspliiteruu? der KtokluSspkären von (Ze-
nerülen, Gouverneuren und Inflation. Vile kat»
sei,läge des amerikaniseken militärisekeo Le»
ratunxspersonals, die gewaltige kinan»kille und

sîickluss auf Seite Z7?)

Vsckiang Kai Obek. lvladame Isckiang
Kai Okek und der keutige Bussen-
minister der O5^, Osnerai //arsbaii.
kiarskaii kat mit Vsckiang Kai Lksk
venig preude erlebt und Okina be-

drückt verlassen

klotionaie ckinesiscke

lugend vird durck Vsckiong
Kai Lkek in den lugend-
organ Kationen »usammsn-
gefasst — und diese

Organisationen unter»
sckeiden sick von den

lugsndorgan Kationen des

ekemaiigen Osutsckiands
oder Italiens nursskrgsring,
ein Orvnd mekr für die
Kommunisten, Vsckiong Kai
Lkek. den einstigen Liniger
des Landes, 5vp«r»pasckist
zcu nennen

365



(Schluss von Seite 345)

auch die sehr large gewährte Ausrüstung ha-
be.n nicht verhindern können, dass Tschiang
Kai Check seinen Krieg verliert. Die. Strategie
der Kommunisten beruht auf dem Prinzip des
Volkskrieges, des Befreiungskrieges und auf
dem Prinzip und der Taktik der Solidarität
zwischen Kommando und Truppen, auf der Zer-
Setzung des Gegners. Die «Nationale Betreiungs-
armee» der Kommunisten, die im ersten Kriegs-
jähre von Juli 1946 bis Juni 1947 noch rein de-
fensiv operierte und an Zahl und Ausrüstung
Tschiang Kai Checks Truppen unterlegen war,
ist sett dem Juli 1947 unaufhaltsam zur Offen-

sive übergegangen. Diese Befreiungsarmee zählt,
heute rund 2 0(H) 000 Soldaten und Offiziere und
hat im Verlaufe von 17 Kampfmonaten den
Trupen Tschiang Kai Checks im ganzen rund
1750 000 Soldaten getötet und gefangen, Ver-
luste, die für Tschiang Kai Check immer schwie-
riger zu ersetzen sind, da die Gebieten, in de.-
nen er Rekrutierungen durchführen kann, immer
kleiner werden.

In China fohlen die Voraussetzungen für je-
den friedlicheil Aufbau, und China bietet die
grösste. Gefahr, zu einem zweiten, ungeheuer
viel grösseren Spanien zu werden, das dem
Weltfrieden sehr gefährlich sein kann. Die UNO
und auch die Grossen Vier, stehen der Entwick-

lung der Dinge in China machtlos gegenüber.
Alle Versuche Marshalls sind umsonst, gewesen
und alle. Aufrufe der bei Kommunisten und Na-
honalisten gleichermasseii integrale Witwe Sun
Vat Sens haben es nicht fertig gebracht, eine
Einigung herbeizuführen oder auch nur einen
Verhandlungsboden zu schaffen. Heute sind sich
nicht nur China, sondern auch verschiedene be-
kannte. Chinakenner darüber einig, dass man
in der Unterstützung Tschiang Kai Checks doch
auf die falsche Karte gesetzt habe. Eine merk-
f.che Abkühlung der amerikanischen China-
Sympathien ist die direkte Folge, von Tschiang
Kai Checks Starrköpfigkeit und seiner Tendenz,
in National-China Gottkaiser zu sein. J. H. M.

Eine Schweizerin bezwingt ais
erste Frau den höchsten Berg
Südamerikas. Wie erst jetzt be-
kannt wird', haben am 18. Fe-
bruar vier Schweizer, Dr. F.
Marmillod, Frau Marmillod, Ing.
C. Brunner und Otto Pfennin-
ger den höchsten Berg des süd-
amerikanischen Kontinents, den
im argentinisch - chilenischen
Grenzgebiet liegenden 7010 m
hohen Aconcagua bestiegen.
Frau Marmillod ist die erste
Frau, die den Gipfel des Anden-
Riesen, bezwungen hat. Unser Bild
zeigt den 7010 m hohen Acon-
cagua von Süden. (Photopress).

Die englische Radio-Industrie
hat, wahrscheinlich «um einem
dringenden Bedürfnis abzuhel-
fen», den ersten wirklich leich-
ten Radioapparat konstruiert,
der wie eine Damenhandtasche
an einem Riemen über die
Schulter getragen wird. Wir
sehen dieses neueste Modell an
den Pferderennen von Aintree,
Liverpool, wo es nicht geringes
Aufsehen erregte. Zugegeben.:
«Musik erfreut des Mensehen
Herz», aber wenn nun alle Leute
auf der Strasse herumlaufen
sich nach Geschmack Jazz,
Schlager und Symphonien vor-
spielen lassen oder einen Vor-
trag hören, so dürfte dies für
den ruhigen Bürger doch ein
wenig zuviel werden (ATP).

Auf seiner grossen Reise nach
dem Osten besuchte Lord Mount-
batten, Generalgouverneur von
Indien, den Ort Shillong, in As-
Slam. In ihren romantischen Aus-
rüstungen und Trachten kamen
die Einheimischen in oft tage-
langen Fuesreieen nach Shil-
long, um ihrem früheren Korn-
mandanten im Kriege gegen
Japan — Mountbatte® war da-
mais Oberkommandierender in
Südostasien — die Hand zu
drücken. Hier sind es Vertre-
ter des Stammes der Nagas, die
in strammer, militärischer Hai-
tung ihrem cbig-chief» von e'nst
gegenüberstehen. Neben Mount-
batten ihr Häuptling, mit selbst-
gewobenen Tüchern als Ge-
9chenk für Lady Mountbatten in

der Hand. (ATP).

In Victoria (Australien) werden
versuchsweise die Verkehrspa-
trouilllen imit Klein-Bildikame-
ras ausgerüstet, um Uebelstände
sofort mit der Kamera festzu-
halten und Verkehrssünder mit
dem Bilde zu überführen, eine
Methode, die bei aller Kompli-
ziertheit auch ihre Vorteile hat.
Wenn die Bilder an die Miesetä-
ter mit einem freundlichen
Brieflein weitergeleitet werden:
«Wir gestatten uns, an Hand
des beigelegten Bildes, Sie dar-
auf aufmerksam zu machen,
dass .», braucht die australi-
6che Polizei um die Popularität
ihrer Aktion nicht zu bangen!

(ATP).

Dieser Tage hat Pandit Nehru,
der indische Ministerpräsident,
das erste, nur von Indien er-
stellte Schiff, einen 8000-Ton-
nen-Frachter in Vsizagapatam
von Stapel gelassen. Der Tauf-
akl wurde nicht mit Chanipag-
ner, sondern mit Kokosmilch
vollzogen. Unser Bild (oben):
Pandit Nehru tauft den Frach-
ter auf den Namen «Jalaueha».
Auf dem Schiffsrumpf erkennt
man ein Hakenkreuz, das im in-
dischen Buddhismus als Glücks-
zeichen gilt. Das Hakenkreuz
lässt sich in Asien bis in das
3. vorchristliche Jahrtausend
zurück nachweisen. (Unten) :

Das Schiff nach dem er-
folgreich verlaufenen Stapellauf.

(Photopress).
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(Scklu» von Zeit« Z85)

suck die «ebr large gvwäkrte Ausrüstung ka-
den niclit verkindern können, dass Isekiang
Kai Okeck semea Krieg verliert, vie Strategie
üer Kommunisten berukt »uk dem brinzip des
Volkskriege«, des kekreiungskriege» und »uk
dem Princip und der laktik der Solidarität
Zwbckea konimando und Gruppe», »uk der 2er-
setzuug des Oeguer«. vie «Nationale Lekreiuugs-
»rwve» der koiuniunisten, die im ersten Kriegs-
jalire von lull 1946 bis d»ni 1947 noeb rein ds-
keosiv operierte und an 2akl und Ausrüstung
Isvbiaux kni (keck« Gruppen unterlegen war,
ist seit dem duli 1947 unaukksltsam nur Vkken-

sive llbergexaogeu. viese Sekreiungsarmee zäklt
beute rund 2 9M9W Soldaten und vlkiziere und
bat im Verlauke von 17 kampkmonateu den
Irupvn isckiaug ksi OK eck« im ganze« rund
1 789 Mü Soldaten gelötet und gelangen, V er-
luste, die liir Isckiang kni Okeek immer «ekwie-
riger zu ersetzen sind, du die Oebieten, in de»
nen er Rekrutierungen durckkükren kann, immer
kleiner «erden.

In Okina ieklvn die Voraussetzungen kür je-
den kriedlielien ^.»kbau. und Okina b.etet die
grösste. Oekallr, zu einem zweiten, »ngekeuer
viel grösseren Spanien zu «erden, das deni
»eltkrieden selir geläkrlick sein kann, vie lil>(>
«ad auek die (»rossen Vier, sieben der Kntwiek-

lung der Ding« in Okina macktlo« gegenüber,
^ll« Versuvk« Rarskalls sind umsonst. ge«e«en
und »Ile vkulruke der bei Kommunisten und X»-
tionulisten gleiekermsssen integrale Witwe 8nn
Vat 8vns Iisken es nickt kertig gekrackt, «ine
kiniguox kerkeizokiikren oder auek nur einen
Verband I u ngsknden zu Seksiken. Heute sind siel»
nickt nur Okina, sondern auek versekiedene ke-
kannte. Okinakenaer darül-er viaig, dass man
in der Unterstützung Isekiang Kai Okecks dock
»uk die kalscke Karte gesetzt kuke. kiue merk-
k.cke ábkûkluag der »merikaaiscken Okina-
8vmpatkien ist die direkte bolge. von isxkiaiig
kst Okecks 8tarrköpkigkeit und seiner l'endenü,
in KatlonalOkina Vottkaiser zu sew. 4. v. 11.

bin« 8ek«eizserw bezwingt als
erste krau den köeksten Lerg
Südamerikas. Wie erst jàt de-
kannt wird, da-bsn am 18. ?e-
druar vier Schweizer, vr. b.
Narmillod, krau.Vlsrmiilod, lag.
0. Lrunner und Otto bkennin-
ger den köeksten berg des süd-
smerikanisoben Kontinent«, den
im argen tinisok - ckilenisobsn
OrenzAebist liegenden 7V1V m
koken Aconcagua bestiegen,
krau NarnMod ist die erste
Kran, die den Oiplel des ^nden-
Kiesen bszwun/genbat. Unser bild
Zeigt den 7010 m koken ^con-
eagua von Süden, (bkotopress).

vi« engliseke Kadio-Industri«
kat, «akrmtksinlied «um einem
dringenden bedürtnis abzukei-
ken», den ersten wirklieb lvieb-
ten ksdioapparat konstruiert,
der «i« «ine vamenkandtascke
an einem Kiemen über die
Sekultsr getragen «ird. Wir
«eben dieses neueste IVlodell an
den bkerdsrennen von Cintres,
Liverpool, «o es nickt geringes
^ukseben erregte. Angegeben:
«àsik erkreut des iTsnseben
berz», »der wenn nun Me beut«
suk der Strasse kerumlauken
«ick naeb Oesebmack lazz,
8cklager und S^mpbonien vor-
spielen lassen oder einen Vor-
trag kören, so dürkts die« kür
den rukigen Kürger dock sin
wenig zuviel «erden (âlb).

àk «einer grossen keise naek
lism Osten desucdte Kord îdouot-
batten, Oensraigouvernsur von
Indien, den Ort Lkiliong, in à-
sau». In ikrsll romantisoden áus-
rüstuogsn und Irsektsn ksmsn
die binkeimisvben m okt tage-
langen Kussreisen naek Skil-
long, um ikrem krükersn kom-
Mandanten Im Kriege gegen
.lapsn — klountdatten «ar da-
mal« Oderkommandisrendsr in
Südostasisn — die Hand in
drücken, vier sind es Vertrs-
ter des Stammes der ksgas, die
in strammer, militäriseker Ilal-
tung ikrem «dig-ediek» von e nst
gsgsnüdersteiken. lieben îdount-
batten ikr Häuptling, mit selbst-
gewobenen lüekern als Oe-
sàenk kür l,ad>' àkountdatten in

der Hand.

In Victoria (àstraiisn) «erden
versuchsweise die Verkekrspa-
trvuilllleu mit kiein-kildikams-
ras ausgerüstet, um Iledelständs
sokort mit der Kamera keàu-
kalten und Vsrkekrssünder mit
dem bilde ?u vbsrkükren, àe
.Vletkods, die bei aller Kvmpli-
/.iertkeit aiuà ibre Vorteile bat.
Wenn die bikdsr an die àliesetâ-
ter mit «wem kreundlieksn
briekkeill «eitergeleitet «erden:
«Wir gestatten uns, an band
des beigelegten bilde«, Sie dar-
auk aufmerksam su niaekeu,
dass .», drauobt die australi-
svbs koii?.ei um die kopulsrität
idrer Aktion niebt ?u bangen!

vieser läge bat bandit kebru,
der indiseke iVlinistsrpräsident,
das erste, nur von Indien er-
stellte Aekikk, einen ZMO-lon-
nen-kraebter in Vàagapatam
von Stapel gelassen. Der 1a.uk-
akt wurde niebt mit Obsmpsg-
ner, sondern mit kokosmilek
vollzogen. Unser bild (oben):
bandit kekru tankt den krack-
ter auk den kamen «daiauàa».
áuk dem Sekitksrumpk erkennt
man sin Hakenkreuz, das im in-
diseksn budddismus als (Aüeks-
zsieken gilt, vss Hakenkreuz
lässt sick in ásien dis in das
3. vvrvkristlâcke dsdrtausend
zurück nacdwsisen. (Unten) :

vas Lekikk naek dem er-
kolgrsiok verlaukensn Stapellauk.

(bdotoprsss).
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